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Personen und Porträts:
Luitgard Tusch- Kleiner

Ein kontemplatives Leben: Hommage anlässlich
ihres 90. Geburtstages von EIke Vagt

:!t
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EIke Vagt irerichtet liber clen spiritr-rellen \,\/eg von Luitgard Tusch-Kleiner: ilrre Zeit
Zen- und Kontemplationsschülerin, ihre Kurstätigkeit als Konterng;lationsiehrerin und
soziaies Engagernent lnr hoherr Alter.
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Anfänge
,,lch spLire clie Stille in mir und höre in all
lreinenr Tun auf nteine innere Stimn're, clie
nrich lertet." Dieser ,,inneren Stimrle" ist
Lu itgarcl Tusch- K I ei rrer gefo I gt, besor.rclers
air alien nrarkanien Wenciepunkten in !h-
rem r'vechselvollen Leben, r,on denen es
etliche gair.

Luitgarcl Tr-rsch-Kleiner u,urde 1929 in
Westfalerr geborerr u;tcl r,r,uchs in einenr
Eltei'nhaiis aiif, clas iirr irnci ihren fünf Ce-
sclr*,istern Cottverirauen, Pflichtbervusst-
sein und Verantu,ortung mit aui den Weg
gab. ,,\A/ir \l/aren schneil eru,aclrser-i uncl
fLir uns seibst ver.ant-
,.,r,ortlich. Et',.,,as zu tei-
len oder abzugeben,
was Llns lieb rvar, rvur
cle selbstverständlich.
Dennoch vvar zu viel
Pf I i cht r-r nrJ U n i-.ec1 i n gt-
heit dabei." VVegerr cler

Nichr-s soll dich kränken, nichts
cl i ch e rscl-t ütte r n, al les ve rge ht.

Cott nur besteht. Er allein gentigt
Irnrs,r i,. Ai,t,'r

die spirituelle Beglertung clort empfand
sie als zu errg unci für ihre Entrvicklung
als u,enig iörclerlrch, ivas nach ein paar
Jal-rren zum Verlassen der klösterlicherr
Cenrei nschaft f ü ir rte.,, U nfassbar rvar, rv ie
sehr nrich diese Regeln trotzclenr geprägt
hatten. Allein, ohne Beistancl, n,ar ich nun
in nreinem Danach ar"r-r Rancle des Nicht-
seins. Niemals irr nreinenr Leben lvar icl.r

so einsarrr rvie irr clieser Zeit. Da fiel n-rir
'Die innere Burg der Teresa v. Avila in clie
Häncle, r-rncl ich las: 'Nichts soll dich krän-
ken, nichts dich erschüttern, alles vergeht.
Coit nur besteht. Er ailein genügt.' Diese

Worte gaben n'rir die
ir-rnere Kraft, nrein Le-

ben rvieder selbst in
clie Hancl zu nehrner.r
und von vorne zu be-
ginner-r." So folgte sie
an dieser Stelie ihrer
inneren Stinrme.

Kriegszeit konnte sie kein Abitur ablegen
uncl sehnte sich als jurrge Frau zutiefst cla-

nach, Orclensschn,ester zr-r w,erderr. Wil-
lensstark setzte sie sich bei ihren Eltern nrit
ihrerr \Alr,rnsch clurch, sodass sie rlit 17

Jahren Elternhauis r-rncl Frer:nde verließ i-lrd
ins Kloster eintrat. Doch das Leben r-rnd

Sie besuchte clrei Jahre lang ein KincJer-

gärtner!nnen-Seminar, machte danach rre-
berr clenr Beruf eine Airsbilciung auf cJen.r

2. Bildr-rngsrreg, sturiierte iii Freii:urg So-
zialpädagogik ur-rcl nach den-r Errverb des
D i p I o nrs Entrvick I r-r r.rgspsvcho logie.,, Mei -
ne Seele atmete irr ciieser Zeit wieder auf."
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Die spirituellen Lehrer
Eines Tages las sie am Schwarzen Brett
der Unir,,ersität den Aufruf ,,Eine neue Spi-
ritualität bricht an." Sie hörte: ,,Da ist ein
Pater aus iaparr gekornmen, der Zen leh-
ren n,ill." Cemeint rvar P Enontiya Lassalle
SJ. Dessen Kurse wurden von P. Willigis
Jäger organisiert, der damals eine Abtei-
lung bei Missio München leitete. Mit ilrm
nahm sie Kontakt aui und er boi ihr an, in
seirrer Abteilung mitzr"rarbeiten. ,,lch ließ
nrein Studiurn liegen,
unr Zen zu lernen.
Der Drang, dieses Zen
kennenzulernen, war
ger,,r,altig. Dan-rals galt
es noch keinen \A/eg

der Kontemplation."
Die Sehnsucht nach
spi rituel lem Auf l-.r,:ch,

ihr Cottvertrauen und
ihre Begeisterung für

PERSONEN UND PORTRAITS

Sitze n, sit ze n, sit ze n.
Dann könnt lhr ES erfahren.
P. Lass,tttt,t.to-t Ttiscu - Ktu N rB

Wir müssen beim Sitzen
ja cloch alles... loslassen.

h,.scrr-Krrr,r,r,c

'Es ist ein Erfahrungsrveg.' Das nrussten lvir
erst nrühsam begreifen." Viele KursteiInelr-
mer seien u.a. lvegen der Strenge irr clen
Kursen auf der Strecke geblieben. ,,Wir ha-
berr Zen als Europäer aufgenommen und
zuerst gedacht, man müsse auf kognitivem
Weg etrvas lernen. Doch bei Lassalle ging
es um das Sitzen. Er r,viederholte inrmer
rviecler: 'Sitzer.i, sitzerr, sitzen. Dann könnt
ihr ES erfahren."' Er sei sehr" ,,trocl<en" urrcl

,,karg" in seirren Worten ger,vesen. Aller-
dings habe er nel:en
den Zen-Patriarchen
auclr auf christliche
N4ystiker verwiesen,
Teresa v. Avila, lohan-
nes v. Kreuz, Meister
Eckehart, seine Un-
terrveisung habe sich
zrvischen Zen r,ind

christlicher N,lystik be-
rvegt. Die Kurse w,ur-

etrvas Neues führten in den 60er Jahrerr
dazu, dass sie, wiederunr ihrer inneren
Stinrr.r.re folgend, das Studir-rm der Entu,ick-
iungspsychologie nach drei Semestern ab-
l;rach r-rnd nach München ging. VierJahre
lang arbeitete sie dort für das Missions-
u,erk 'Missid mit P. Willigis- ,,lch konnte
nach lndien reisen und mit Mutter Teresa

leben, außerdem dabei helfen, eir-re Mis-
sionsstation in Kenia aufzubauen, und ich
konnte Zen praktizieren."

lrr diesen Jahren vvar die Nachfrage
naclr Zenkursen groß, und daher habe P.

\\rilligis bereits selber Kurse angeboten.
Lu itgard Tusch- Klei r-rer begleitete diese als
seine ,,Rechte Hand" urrd rvar auch Mitor-
qanisatorin von Pater Lassalles Zenkursen.
3is zu seirrem Tod w,ar sie nrehr als zehn
iahre lang dessen Schrilerin und erinnert
.ich heute: ,,Wir hatten rveder Kissen noch
3ücher noch Kenntnisse." Damals habe sie
sich gel.r,ünscht, dass ,.jemand gesagt hätte:

den damais thristliches Zen' genannt. bis
clie japanischen Zennreister intervenierten
und forclerten, Zen von christlicher Medi-
tation getrennt zu üben.

ln dieser Zeit seien ihr die Eriahrungen
des Errvachens geschenkt r.vorden, die sie



auf eine andere Ber.r,usstseinsebene ge_
hoben r-rnd sich später im Alltag vertieft
l-rätten. Und P Lassalle bestätigte ihre Ein-
heitserfal-rru ngen.

In Abnesenheit von Lassalle praktizierte
Luitgard Tusch-Kleiner in München bei Bri_
gitte D'Ortschy,, der ersten cleutschen Zen-
meisterin der Sanb6 Kyöda - Linie. Luitgard
Trrsch-Kleiner: ,,Frau D' Ortschv ,,ru, äin"
sel-rr strenge Meisterin. Die Kurse verliefen
so: Die 6ingen am Freitagabend an und bis
Sonntagmittag durch, immer auf dem Kis-
sen. Wir haben Tag und Nacht gesessen.
Nachts durften r,vir auf unserer Matte kurz
schlafen, mussten aber imnrer lviecler wach
lvercien, um weiter zu meditieren. Sie rvar
eine sehr strenge Meis-
terin, und nicht .ieder
konnte durchhalten."

Eine erneute Zäsur
in Luitgarci Tusch-
Kleiners Leben war
Willigii Entscheidung,
nach Japarr zu gehen.
Da r,volite sie r,vieder
zurück in iirren päcia-
gogischen Beruf und
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Alles, was ich in Ctite und
Liebe tue, ist Cebet oder

Meditation oder Kontem platian
ocler Cottes l',!ähe. Oder etwas
Re/rgöses. Man ntuss den Ceist

in Herzen tragen.
litscu-Kttrr.ttB Nacn Murrm Tmrs;

führten dazu, dass Luitgard Tusch-Kleiner
relativ früh in die Organisation uncl As_
sistenz von Knrsen einbezogen wurcJe. p.

Willigls traute ihr früh eigene Kurse zu. Die_
se erteilte sie seit 1972 var allent alrch im
Meditationshaus des Franziskanerorclens in
Dietfurt, dort später auch zusammen mit
il-:rem Mann. an vielen Wochenenclen.

Ausgehend von ihrer Erfahrung bei Las_
salle, sei ihr immer wichtig gewesen, class
die tulenschen als Europäei äen Weg auch
verstandesmäßig erfassen. Man nrüsse
den Crund seines Handelns kennen, der
aber letztendiich ,,unwiclrtig,, sei. Denn
,,Wir müssen beim Sitzen ja doch alles
w,ieder loslassen."

lnr Rahmen cier
'Würzburger Schule
cJer Kontemplation'
(WSdK), der sie gleich
zu Beginn beitrat, war
sie an der Ausarbei-
turrg der Standards
für die Ernennung von
Ko nte m p lation s leh -
rernl-lehrerinnen be-
teiligt und arbeirere im

begann inr Wissenschaftlichen lnstitut für
Sozialpädagogik des Kultusntinisteriums in
München zu arbeiten. ln dieser Zeit lern-
te sie auch ihi'en späteren Mann proi. Dr.
Rafaei Kleiner kennen. Als p. \,Villigis ar_rs Ja-
pan zurückkehrte, wurde sie nach dem Tocl
von Pater Lassalle und nach der Cründung
des Hauses 'St. Benedikl in Würzburg sel
n e Ko nte n-. 

1t I at i o n s s c h ü I e r i n. Zr,va r. ha b e i li r
Zen mehr gelegen, aber,,ln cler christlichen
Mystil< und Kontenrplation war ich nrehr zu
Hause. Sie konnte ich besser r.,ermitteln.,.

Kontemplationskurse und die
Begleitung von Menschen
,,Der Mangei an Begleitung für uns Anfän-
ger" und das große lnteresse an Zenkursen

Beirat mit. Sie veröffentlichte auch Bücher
r"rnd Schriften zur Kontemplation.

Besonders ant Herzen liegt Luitgarcl
Tusch - Klei r-rer heüie die i\leditationrgiup-
pe, die sie seit einigen Jahren einmäl inr
Monat an ihrem Wohnort leitet. Die dürfe
nicht aitsfallen: ,,Wenn nur drei, vier Teil-
nehmer da sind, sitzer-r wir genauso rvie
ntrt 15. Einige komr:en schon jahrelang
regeimäßig, andere sporadisch, tviedei
andere nur zwei- oder dreimai und clann
nicht mehr. Sie alle muss man ansprechen
und daiür einen mittleren Weg suchen,
den alle lr,enigstens ein bisschen verstehen
und gehen. Darunt ist es mir ganz rvicl"rtig,
dass die Teilnehmer zum Einzelgesprac"h
konrnten, darnit sie weitergeführi r.verclen
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können. Der Aufforder"ung des Loslassens
nachzukonrnren ist fLir die rneisten Uben-
clen zu schwel r,renn ein Probler-r-r beinr
Sitzen die Seele l;eclrrickt."

201 2 gr'ü ndete Lu itgar-cl Tr_rsch- Klei ner- d ie
Lrnie 'WohnraLrnr des Cöttlichen' (WdC),
clei' nrittlerweile neun von ihr ernannte
Konterlplationslehrer/innen als Mitgl iecler
angehör'en. Kr:nterrplation rvircl hier ver
star-rclen als Eriahrungsweg für achtsame,
absicl-rtslose, kiare Präsenzerfahrr-rng. Sie
konrnrt über clre Übung ungeteilter Ver-
senkurrg irn Ceschenk
der Unio Mystica zur
vollen Entfaltung. Der
Name der Linie hat für
Lu iigard TLrsch- Kleiner
eine l:esondere Be-
deutr-rng, clenr-r leder
r\4enscir trage cler-r göit-
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ln der Tiefe cler \,r',/eisheil

cles Cöttlicheit Seins
*,eiß ich n-tich geborgen.

Tusctt-Ktt,x,i n

sehr interessante Arbeit. Die vyurcle nrir
aber cloch in rleinenr Alter ein ltissclrerr
zr-r viel." Das sagt sie nrit 90 Jahrenl Doch
nachderl sie den Entschlr*rss zur Beencli-
gr-rng dieser Arbeit gefalit hatte, kanr r,,iecler
jenranc{ aui sie zu und holte sie zurn Verein
,,Kleeblatt", der Menschen Llber B0 jahren
zLrr Seite steht. LLritgari Tusch-Kleiner er-
zählt: ,,lch gehe gar nicirt zu clen Leuten,
die Leute kornnren zu nrir. lch ha[:e mich
zuerst gesträubt, nrit 90 iahren et'"vas ir-eu-
es anzunehnten. Aber ich habe nocit viele

lcleen. Urrd icli spüre
die Stiile in r-:tir uncl
höre in all r-neirrerrr Tun
auf meine innere Stit'r.t-

rne, cJie nrich leitet."
Bef ragt naci-r Cenr

Tod antr,r,ortet sie: ,,Ei-

lichen Vliohrrraunr in srch: ,,lch gehe von
ihnr aus uncl trage ilrn in clie Welt j-rinein,

zu clerr rVlitnterrschen." Die Anbindr_rng cler
Lrrrie bzlr,. der Mitglierier an das '\,Vürz-

br-irger Forunt cler Kontentplatiori (WFdK)
ist ihr ein besorrdei-es Anliepen.

Spiritualität im Alltag
und soziales Engagement
!hr \,Vahlspruch int Leberr starlnri von
,\,1utter Teresa: ,,Alies, rvas ici-r in Cr_ite
irnrl Liebe tue, ist Celtet", und sie ergär.rzt:
,,ocJer ist N4eclitation oder l(ontenrltlatiorr
ocler Cottes Nähe. Ocier etlvas Spiriiuel-
ies. Marr nruss cicn Ceist int lnneren clBs

Herzerrs traget-'r."

Zu ihrent Ailtag gehöreir heute ihre
regelnt.ißigen Besr,rche itei ihrenr Mann
im Seniorer.ru,olrni,-eir-n, clenn ,,ir.i der Ce-
rleinsanrl<eit Iiegi uirsei"e Siärke."

Zehn jahre irai;e sie an iiti-enr Wohnori
i nr Sen iorenl;riro nt iigearl;eitet, Ces;:räche
r-rncl Telefonate nrit alien rVlenschen gefrihrt,
lrei l\/iinsi hor Hille r.,ermiltell r.,rt,,. ,,tin"

gentliclr gibt es clen
Tod gar nicht. Ich lrabe keir-re Angst rror
ihm. Es gibt das Leben, clas Er.vige Leben.
Da ist clieses l,.elle Tor, clurch das rvir ins
Ervige Lel;en geführt tvercjen ocler in clie
Arrre Cottes ialien. FLir nrich ist da ein Iie-
bencler Cöttiicher Heiiiger Ceist, cier uns
aufnintntt." Auf ihre nunnrehr 90 Jalrre ztr-
rücl<blickerrcl, sagi sie: ,,Mein Leben ',var
so i<urz r,r,ie clas einer Einiatgsfliege, ivie ein
Tag vom Morgerr bis zunt Abenci, ntit Licht
und DLmkei. Coites \,Vege sincJ u,unclei--
bar, w,enn ich eine Errvachte l;in r,rncl micir
arrl dem V\reg Lrird irr der Tieie sters vonl
Cöttlichen Ceisi geir-rfen r-rnd beschenkt
n,ei[1. ln cle;- Tieie cler Weislreit cles Cöttli-
chen 5eins vi,eiß ich r.iiich gel;crgen.,,

Lr-r itgarcl Tuscir - K lei n er ist Ko rrlerr-rp iati -
onslehrerin, geistliche Begieiterin, Heraus-
gelterin vcn Büchern Lrnd Kleinschriiter-r
zr-;r Konier-trplation. Sie lebt irncl *,irkt in
llacl Sasscnclorf.

Elke Vagt.
Kurlt(.itrlrl,,ti.t,)- r rpr I,/r.1lei rlr i4
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Schweigen

Gott, lehre mich schweigen.

ln mir ist so viel Unrast.

Meine Gedanken und Sinne
sind von der Hektik des Tages

venruirr1, unruhig.

Nachrichten, Meinungen, Auseinandersetzungen,
Erlebnisse und Wunsche bedrängen mich.
Sie zerstreuen und verwirren meine Kräfte.

Und ich weiß nicht, was ich tun soll.
1

Gctt, lehre mich Klarheit,

damit ich Abstand gewinne

von so vielem und von mir selbst.
Gott, schenke mir Einsicht und
Wachheit für das Echte, Gute.

Jetzt atme ich die Stille

in mich hinein und warte
in Deinem Schweigen auf Dich.

Hier finde ich mich wieder.

Hier bin ich Deini

Komm, sei mir ganz nahe, Amenl

Luiicnn o Tusci-i - l/rlEi i\i ER
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Kontem0lation
undMy§tlk
ist eine Zeitschrift
zu Praxis und Thearie
ko nte m p I ative n Le be n s.

thr Anli'egen ist, den alten, fasi
vergessene n christlichen Cebets-
wei der Kontemplation wieder
be[annt zu machen, der in den
Raum mvstischer Erfahrunsen
führt. So'möchte diese Zeäschrift
all jenen als Forum dienen, die
sich der mvstischen Tradition
verbundei fühlen und konkrete
Anres.unpen und lmoulse für den
ei ge ie n "s pi r itue I I e n'Weg s u c h e n.
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